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ſoll, Um mit dem dadurch präſentirten apitale frei verfügen
können, ſo muß dieſelbe devinkulir werden, für die auf
einen beſtimmten Namen lautende Obligation muß wieder eine
olche, die auf den Ueberbringer autet, und mit Zinſenkoupons
verſehen iſt, eingetau werden. Bei der Freiſchreibung von

Staats-Obligationen haben die bei Veräußerung kirchlicher
Uter maßgebenden Vorſchriften (Art X. des Concordates
Diözeſ.⸗Bl 1860 St XXI.) zur Richtſchnur 3u dienen.
Die Kirchen-Vermögens-Verwaltung, E die Devinkulirung
einer Obligation bewerkſtelligen will, hat Qher vor allen in

be⸗einer wohlmotivirten Eingabe, we auch vom Patron,
ziehungsweiſe dem landes fürſtl. Patronatskommiſſär unterſchrieben
ſein ſoll, die Bewilligung des biſchöfl. Ordinariates nachzuſuchen
Dieſes theilt dann das Geſuch mit ſeinem Utachten erſehen der
politiſchen Landesſtelle behufs deren Zuſtimmung mit. ſt teſe
mit der Freiſchreibung ebenſd einverſtanden, ſo ird die

Verwaltung beauftragt, die 3u eyinkulirende Obligation
nebſt dem mit der Siſtirungsklauſel verſehenen Intereſſenzah—
lungsbogen an das biſchöfl. Ordinariat 3u enden, welches dann
ieſe Dokumente der Statthalterei zur Beifügung der Be⸗
ſtätigung übermittelt, daß den beſonderen über die Veräußerung
und Belaſtung des Kirchengute beſtehenden Vorſchriften genügt
worden ſei. Die politiſche Landesſtelle veranlaßt dann den Um⸗
tau der Obligation bei der Staatsſchuldenkaſſa und ſendet
die auf Ueberbringer lautende an das biſchöfl Ordinariat, von
welchem ſie die Kirchenvermögens-Verwaltung ausgefolgt wird.

Linz Anton inzger, Conſiſtorialſekretär.

— —  Piteratur.
Beichtſpiegel für Kinder, den wohl auch Erwachſene brauchen

können. Von einem Benediktiner⸗Ordensprieſter.
Mit Genehmigung des hochw biſchöfl. Ordinariates Linz und
der Ordensobern. vermehrte Auflage. Linz 1876 Verlag
der . Ebenhöch'ſchen V  andlung H. Korb.) m 120

Wenn wir jede brauchbare Erſcheinung auf dem Gebiete
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der Katecheſe mi Freude egrüßen, ſo thun Dtr 5 nrit doppelter
Freude bei jenen, welche da  H wichtige und doch ſo ſchwierige
Geſchäft der Vorbereitung der Kinder auf den Empfang der hl
Sakramente behandeln und ſowohl dem Katecheten al den Kate—
chumenen U erlet  ern ſuchen eute ieg uns Ein Schriftchen
bor, Ctite Beichtſpiegel für Kinder Bene—
diktiner Ordensprieſter

Die rage, ob bei Vorbereitung der inder auf die ——
hl Beicht Cln ſogenannter Beichtſpiegel anzuwenden bder beſſer
fernzuhalten ſei, bollen wir N erörtern ſpekulati mogen
Gründe für etztere prechen, 111 DI. bei der ſo acn  **
ten Zeit die dem  atecheten gegönn iſt unbedingt erſtere bor
zuziehen Es iſt ſchwierige Sache,
piegel für Kinder U verfaſſen; denn damit CT dieſen da Ge
chäft der Vorbereitung, dem Katecheten den Unterricht erleichtern

könne, muß CTL Iu der Ausdrucksweiſe den Kindern angepa ſein
ohne 3u viele Erklärungen 3u erfordern alſo nach Möglichkeit
in Begriffe bringen, den Katechumenen bereits
geläufig ind und nur u kurzen, räziſen Sätzen ſprechen, CU
ſoll elativ vollſtändig ſein und doch nichts bringen, was dem
Kinde Aergerniß bereiten könnte, CET ſoll Ni blos CEln geiſtloſes
Schema dbon Sünden, ondern Cln Hi  mitte für das In. ſein,
daß 8 ſeine Fehler erkenne ud Teulg bekenne, Cin Führer,
der ihm bei der Vorbereitung auf die Beicht den katechetiſchen
Unterricht in's Gedächtniß ruft Wir wollen nicht behaupten,
daß vorliegender Beichtſpiegel das Vollkommenſte ſei, was
dieſem Fache geleiſtet werden kann, aber CL iſt der und
zweckmäßigſte Uunter allen denen, un8 bisher 3u Geſichte
kamen, C iſt nicht Cln bloßes Sündenregiſter, ſondern prak
tiſche Anleitung zur wirklichen und fruchtbringenden Vornahme
der fünf

E  90 begnügt ſich der Verfaſſer nicht mit dem E
piegel M Eengeren Sinne, ondern gibt auch Clne An—
leitung zur Erweckung der übernatürlichen Reue, verbindet Ami
Erinnerungen und Eln kurzes Formular für den ernſtlichen Vor
ah, die ſogenannten Beichtgebete, le Urze Ermahnung
betreffend die Verrichtung der ſakramentalen Buße; EL 4 aber
tleſe Stücke nicht abgeriſſen nehben einander hin, ſondern verbindet
und ſtreut überall die erforderlichen Fingerzeige und Anweiſung
ern, 27 dem Inde bei wirklicher Vornahme dieſer Akte die

des Katecheten vertreten Die Sprache iſt ur

Cα kind
lich und et verſtändlich, ſo daß 8 ſelbſt bei minder egabten
Kindern nicht ſehr vieler Erklärungen edürfen wird. Gehen wir
mehr Iu8 inzelne Eln.
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Gewiſ

enserforſ

ung. Der Verfaſſer beginnt Ut einem
Urzen Gebete als „Anrufung des V Geiſtes“ Uund führt dann dem Schul⸗
kinde ein Verzeichni der Sünden vor, L CS egeher onnte
nach der entſprechenden, von ſelbſt gegebenen Ordnung des Deka⸗
lo eS in Form von Fragen, welche das Kind an ſich ſelbſt 2 Die
Fragen ſind ſehr präzis geſtellt, Ue ſind zwei oder mehr Gegenſtände umn eine
einzige vereint, jede disjunktive Frage iſt vermieden, ebenſo jede Wiederholung,
jede unnütze, unnöthige Spezifikation oder Kleinigkeitskrämerei. Wir ver⸗

miſſen auch nicht Eine nde, welche ein Kind un dem Alter, wO CS die
Schule beſucht, begehen 42—  2— und doch iſt der ganze Beichtſpiegel im engeren
inne auf vter nd eine e Seite kleinen Duodezformates beſchränkt.
Alle Anerkennung verdient der Verfaſſer in Behandlung des und Ge
ote.  7 eL erinnert das Kind N jede ſreiwillige Sünde, welche ES In
Gedanken, Begierden, orten und Werken egehen konnte, mit ſo großer
Vorſicht und doch Vollſtändigkeit, daß das ſchuldige Kind Ran Alles gemahnt,
das Unſchuldige aber durch nichts geärgert wird eS lernt die Sünde
nicht kennen. eder Katechet hat ſchon Genüge ſe erfahren, vte
chwer Kinder dahin U bringen ind, daß ſie ſich auch über die ahl und
jene Umſtänd der Sünden, we  e dieſelben vergrößern oder verändern,
erforſchen Und anklagen, trotz aller Erklärung und Ermahnung verden dieſe
wichtigen Punkte von den meiſten Kindern überſehen. d welche Mühe,

ein Zeitverluſt iſt eS Ar den Katecheten, immer und immer wieder
3u erklären, bei welchen Sünden olche vera  44  ndernde Umſtände eintreten können
und welcher Art ſie ſeien mit ſehr fraglichem Erfolge Da iſt an vor

liegendem Bei

ſpiege nicht genug oben, daß er dem Katecheten dieſe
Mühe und orge bedeuten erleichtert, 10 faſt abnimmt, dem ſein Gewiſſen
erforſchenden Kinde aber ein beſtändiger Mahner iſt, dieſe zwei ſo wichtigen
Punkte 10 nicht zu überſehen, indem 9 jede ünde, welche irgendwie einer
Erforſchung über Zahl und Umſtände. bedürfen önnte, —— gle tm N

* die erinnernde rage „wie oft, vte viel, vas denn, Pie lange 2⁰
w. beiſetzt. Bei jenen Fehlern, welche nicht wegen ihrer Schwere, aber

wegen böſer eigung und Angewöhnung ür das Kind üble Folgen haben
.  7*  önnten, fügt eL die rag „oſt e“ bei, dem Beichtvater die Erkenntniß
ob eln habitus, eine consuetudo vorhanden ſei oder nicht, möglich U machen.

Re E. Es iſt von größter Wichtigkeit, daß die Kinder ſchon bei ihrer
erſten Beicht angeleitet werden, ihre inden  H ahrha innerlich ind über-⸗
natürlich bereuen. Aber ſelbſt beim beſten Unterrichte ird ES geſchehen,
daß die Kinder ſowohl auf das nothwendige ebe um die Gnade der eue
als auf die nöthigen Erwägungen, ihr Her rühren, vergeſſen, ſo daß eln
bloßes Abbeten der Reueforme (oft mit den Lippen) die ganze Reue
ausmacht Es verden wo die nothwendigen Akte unmittelbar vor der Beicht
vom Katecheten mit den Kindern gemeinſam vorgenommen, aber dieſe ſind
dabei doch wenig ſelbſtthätig. Dem der Verfaſſer Unſeres Beichtſpie—
gels enfa ab el die erſten orte dieſes Abſchnittes machen dem
Kinde begreiflich, daß die wahre Reue enne Gnade des Geiſtes ſei, daß
Qau alſo darum itten und beten müſſe; läßt eS auch ſogleich nieder—
knieen Uund recht andächtig ein „Vater nunſer“ und „Gegrüßet ſei du Maria“
eten, dieſe Gnade U erhalten; er führt dann demſelben uu ſchlichten
aber eindringlichen orten Iun Form einer Betrachtung (folgend Kate  —  ·
chismus von eharbe vor, te ES durch ſeine Sünden verdient habe,
von ott eſtraft werden  5 bas Je

ſus Unſerer Sünden wegen g9e⸗
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itten hat; vte Urch die Sünde Gott, unſer rößter Wohlthäter, das liebenswürdigſte Gut, beleidigt wurde. Es ſpri dabei nicht der Verfaſſer
zum Kinde, ſondern läßt eS ſe denken, ſe ſich ſprechen. Hierauffolgt die Reueformel welche mit unweſentlicher Abweichung die UnſeresKatechismus iſt

rnſtlicher Vorſatz Verfaſſer legt beſonderes Gewichtdarauf, daß das Kind „recht gute und kräftige“ utſchlüſſe faſſe, die Beſſe„ernſtlich“ verſpreche, etl 10 „Gott genau ſieht, ob eS vom Herzenkommt.“ N weil die Kleinen oft ungeſchickt ſind und nicht wiſſen, vte ſieES anfangen ſollen, dem lieben ott Beſſerung verſprechen, fügt der
Verfaſſer ein kleines Formulare bei, Vi welches elbſtverſtändlich das Kind
ſeine hauptſächlichen Sünden einzuſchalten hat, Uund chließt ES mit einer
kurzen Bitte Um die Gnade der Beharrlichkeit Vi Vorſatze.

Bei dem Punkte, die B eicht, ſchärft Verfaſſer den Kindern eln
ſittſames Betragen uin der Kirche, bevor ſie den Beichtſtuhl betreten ein,ſehr zweckmäßig beſonders f  ir jene, welche twas länger N müſſen,und lehrt ſie, ie ſie ich während der Zeit des Wartens beſchäftigen ſollenEs folgen die ſogenannten Beichtgebete Und eine urze Erinnerung, wie man
ſich währen der Lehre des Beichtvaters und der Losſprechung zu verhalten habeei der „Genugthuung“ will der Verfaſſer, daß das ind
ſog eich nach verrichteter Beicht beim Altare die auferlegte Buße verrichteund ann erſt zum Gebetbuche greife, eil 10 die Erfahrung lehrt, wie eldie Kinder das Bußwerk verrichten vergeſſen. In Form eines Anhangesin noch beigefügt: a Erneuerung des Taufgelübdes (na Dr Schuſter);Kurze Erweckung der drei göttlichen Tugenden; C) Geiſtliche Kommunion
vom hl Alph . Liguori); Hingabe an Maria (von Zunki.)Blicken wir nochmals zurück, ſo müſſen wir geſtehen, daßauf leinen Seiten Vieles und Gutes geleiſtet worden iſtũ  eder Katechet, welcher dieſes Büchlein bei dem Beichtunterrichteden Schulkindern un die an gibt, ird daran einen edeuten—
den Behelf und Erleichterung ſeiner Mühe nden und auch hoffen können, daß ſeine Katechumenen nicht blos vollſtändig, ſon⸗dern anch gut beichten werden. Dem Kinde aber iſt die Noth⸗wendigkeit genommen, bei den Eltern ſich Rath's erholen,E leider oft un eine gewiſſe Beichtſchablone ſich hin⸗
eingelebt Aben und gar lei auch dem In. dieſes ſchablonmäßigeBeichten lehren könnten, ein ebel, welches durch Unterricht und
Zureden Nur ſehr er oder gar nicht mehr StE expeéerien-
tia entfern werden önnte Wir Uen UuUr Unſere Schuldig—keit, enn wir dieſen „Beichtſpiegel“ allen 9⁰0 Katechetenaufs wärmſte zur Annahme und recht zahlreichen Verbreitungempfehlen, damit der Unſch des Verfaſſers, „etwas beizutragen
zur ettung und Heiligung der Kinderſeelen“ Iun rfüllung geheDie Ausſtattung des „Beichtſpiege iſt nett, der ru deutlichund korrekt, der ret mögli niedrig eſtellt Ein Exemplarommt auf kr ODe Bei Abnahme größerer ar  len de⸗währt die Verlagsbuchhandlung, J Ebenhöch br in
Linz, weſentlichen Nachlaß Thalheim. Uguſtin Rauch


